
Die Wärmewende im Überblick:
Vom Status Quo zur Zukunft
Niedersächsische Energietage
Dr. Sibylle Braungardt | 18.11.2024



Status Quo: Wärmeversorgung im Kontext einer nachhaltigen, sicheren 
und bezahlbaren Energieversorgung
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Gebäudesektor: Deutlicher Handlungsbedarf für die 
Erreichung der Klimaziele

● Klimaschutzgesetz gibt Ziel 
der Klimaneutralität für 
Deutschland für 2045 vor.

● Im Gebäudesektor: 
Zielverfehlungen in den 
vergangenen Jahren

● Ziel wird nur erreicht, wenn 
die Treibhausgasemissionen 
deutlich stärker gesenkt 
werden als in der letzten 
Dekade.  

Quelle: Umweltbundesamt  13.03.2024

Entwicklung und Zielerreichung der Treibhausgasemissionen in Deutschland

im Sektor Gebäude des Klimaschutzgesetzes (KSG) *

* Die Aufteilung der Emissionen weicht von der UN-Berichterstattung ab, die Gesamtemissionen sind identisch
** entsprechend der Novelle des Bundes-KSG vom 12.05.2021, Jahre 2022-2030 angepasst an Über- & Unterschreitungen
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CRF 1.A.5 - Militär

CRF 1.A.4.b - Haushalte

CRF 1.A.4.a - Gewerbe, Handel, Dienstleistung (ohne Militär und Landwirtschaft)

3 - Gebäude aktueller Zielpfad**

davon ETS ***

*** EU-ETS-Anteile an CRF Kategorien basierend auf Auswertung für Bericht nach Art. 21 Emissionshandelsrichtlinie, jeweils 
jahresspezifisch angepasste Methodik



Herausforderungen für die Wärmewende im Gebäudebereich
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Wohn-
gebäude

Nichtwohn-
gebäude

Anzahl Gebäude
21,6 Mio

Vielzahl an Gebäuden und 
große Heterogenität

Lange Investitionszyklen Eigentümerstruktur

Anzahl Wohnungen
37 Mio

Selbstnutzende 
Eigentümer

Mieter

Gebäudehülle: 
30-60 Jahre

Heizung:
15-30 Jahre

Gesellschaftliche 
Wahrnehmung



Welche Handlungsoptionen bestehen zur Reduktion der Emissionen?
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Gesetzlicher
Mindeststandard

KfW-55 Passivhaus

Sanierungsrate (derzeit 1%)

Emissionsfreie/-arme Wärmeerzeugung

Sanierungstiefe

Nutzerverhalten und Suffizienz

Energiebedarf
– 60%

Energiebedarf
– 80%

Energiebedarf
– 50%

Wärmepumpe Solarthermie

Biomasse
PtX

Fern-
wärme mit 
erneuerbar

en 
Energien

Automatische 
Steuerung/Di
gitalisierung

Klimabewusst
es Verhalten 

Reduzierung 
der pro-Kopf 
Wohnfläche

m2

Durchschnitt Bestand Gesetzlicher Mindeststandard



Szenarien und Zielbilder für einen klimaneutralen Gebäudebestand: 
Energieeffizienz
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• Der Endenergieverbrauch sinkt 
deutlich, insbesondere in 2045 
Unterschiede zwischen den 
Szenarien 

• Energieeffizienz wichtige Säule 
in allen Szenarien

• Steigende Sanierungsrate für 
Wohngebäude bis 2030 auf 
mindestens 1,6 %

Quelle: https://ariadneprojekt.de/media/2022/03/2022-03-16-Big5-Szenarienvergleich_final.pdf



Szenarien und Zielbilder für einen klimaneutralen Gebäudebestand: 
Wärmepumpen
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• Deutliche Zunahme an 
Wärmepumpen in allen 
Szenarien 

• Anzahl vergleichsweise 
ähnlich bis auf einen 
„Ausreißer“ nach unten

Quelle: https://ariadneprojekt.de/media/2022/03/2022-03-16-Big5-Szenarienvergleich_final.pdf



Szenarien und Zielbilder für einen klimaneutralen Gebäudebestand: 
Fernwärme
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• Alle Szenarien außer 
dena-KN100 
sehenlangfristig eine  
steigende 
Fernwärmeerzeugung

Quelle: https://ariadneprojekt.de/media/2022/03/2022-03-16-Big5-Szenarienvergleich_final.pdf



Szenarien und Zielbilder für einen klimaneutralen Gebäudebestand: 
Wasserstoff
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• Wasserstoff im 
Gebäudesektor nur in 
einem der Szenarien 
relevant

• Alle Szenarien sehen den 
größten H2-Bedarf im 
Umwandlungs- und 
Industriesektor

Quelle: https://ariadneprojekt.de/media/2022/03/2022-03-16-Big5-Szenarienvergleich_final.pdf



Die Wärmewende als gesellschaftliches Projekt: 
Herausforderungen und Chancen
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Eigentümer*innen
• mit geringem Einkommen = 5%
• mit mittlerem Einkommen = 19%

Mieter*innen
• mit geringem Einkommen = 29%
• mit mittlerem Einkommen = 19% 

Anteil an allen Haushalten



Bundesförderung für effiziente Gebäude
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• In der Vergangenheit: 
Vorwiegend höhere 
Einkommensgruppen 
in Förderung

• Seit 2024: 
Einkommensbonus bei 
Heizungsförderung für 
Haushalte mit unter 
40.000 Euro zu 
versteuerndem 
Einkommen

https://www.oeko.de/fileadmin/oekodoc/WWF_OEko-Institut_Waermewende.pdf



CO2-Bepreisung im Gebäudesekor

• Seit Januar 2021: CO2-Preis nach Bundesemissionshandelsgesetz
• Ab dem Jahr 2027: Emissionshandelssystem ETS 2 auf EU-Ebene
• Begleitend: Einführung des Klimasozialfonds

• Anteilige Verteilung der Einnahmen aus dem ETS 2
• Mittel müssen genutzt werden, um vulnerable Haushalte bei der 

Transformation zu unterstützen.



CO2-Bepreisung und soziale Auswirkungen
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2021 (CO2-Preis: 25 Euro) 2025 (CO2-Preis: 55 Euro)
2030 (CO2-Preis: 120 Euro) % verfügbares Einkommen 25 €
% verfügbares Einkommen 55 € %verfügbares Einkommen 120 €

• Absolute Belastung 
geringer bei 
Haushalten mit 
niedrigem 
Einkommen

• Relative Belastung 
sinkt mit steigendem 
Einkommen

• Aufteilung der 
Kosten im 
vermieteten Bereich



GEG-Novelle: 65% Anforderung für neue Heizungen
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1.1.2024 – 30.6.2026/2028 Ab 1.7.2028

Phase 1: „Warten“ auf die Wärmeplanung Phase 2: Das Gesetz gilt flächendeckend

Immer erlaubt: Wärmepumpe, Wärmenetz, Strom, Holz, biogene/synthetische Brennstoffe, Solarthermie

Fossile Kessel erlaubt mit 
EE-Mindestquote von 
15% (ab 1. 2029) 
30% (ab 1. 2035)
60% (ab 1. 2040)

Fossile Kessel erlaubt:
in H2-Netzausbaugebieten, 
erst 2045 100% H2

Für Neubauten in Neubaugebieten gilt das GEG ab 1.1.2024

1.1.2045

Nutzungs-
verbot

Fossile 
Brennstoffe

Phase 3: 
Keine fossilen Energien 

zum Heizen
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Medienpräsenz und Narrative zum „Heizungsgesetz“
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Starker Anstieg 
der 

Medienpräsenz im 
Frühjahr 2023



Wärmeplanung: Lokale Planung und Umsetzung der Wärmewende
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Effiziente Energieversorgung: Lokale 
Ressourcen wie Fernwärme, erneuerbare 
Energien und Abwärme optimal nutzen.

Sozialer Ausgleich: Frühzeitige Planung hilft, 
Kosten fair zu verteilen und Energiearmut zu 
vermeiden.

Gemeinsame Wärmewende: Transparente 
Prozesse und kontinuierliche Beteiligung 
berücksichtigen gesellschaftliche 
Bedürfnisse.



VIELEN DANK!
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Kontakt:

Dr. Sibylle Braungardt
Öko-Institut e.V.
s.Braungardt@oeko.de
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